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De öfung der Berlmner Regierüngshriſ. 
Montag, den 26. November 1923 

Dr. Albert zum Reichskanzler ernannt. Bildung eines überparteilichen Kabinetts⸗ 
Reichstagsauflöſung in Sicht. 

Die Kabinettskriſe in Berlin hat überraſchend ſchuell 

eine Löfung gefunden. Reichspräſident Ebert hatte am 

Sonnabend zuerſt den volksparteilichen Abgeordneten 

von Kardorff mit ber Bildung der Megiernng beauf⸗ 

tragi. Dieſer hatte den Anftran auch augenssaenen.    

Seine Miſſton ſcheiterte ledoch an dem ſtrikten Wiber⸗ 

ſpruch der Dentſchnationalen. Dieſe ſtellten drei For⸗ 

derungen auf für ihren Beitrilt zur kommenden Regie⸗ 

rung. 

1. Vollkommenen Bruch mit der Sozialdemo⸗ 

ratie. 

2. Die Gewähr einer nationalen Politik. 

3. Die Aeſeitigung der ſogenannten ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Sberherrſchaft in Preußen. 

Das Hauptziel der Dentſchnationalen war alſo die 

Beſeitigung der großen Koalition in Preußen, die 

ihnen beſonders deshalb verhaßt iſt, weil an der Spine 

der Preußiſchen Regiernuß der Sozi emskrat Braun 

ſteht und als Iunenminiſter Gen. Severing tätig iſt. 

Dioſes Anſinnen lehrten die bürgerlichen Wittelpar⸗ 

ieien ab, während anderſeits Kardorff den Deutſch⸗ 

natinnalen deshalb nicht ſehr augenehr wer, weil er 

von den Dent“natienalen zur Teutſchen Volkspariei 

herüber gewerhnelt iſt. Vus dieſen Gründen ſcheiterte 

feine Regierungsbildung. 

Darauf hin hatte der Reichspräſident mit den 

bishrerigen Minitern Jarres, Brauns und Geß⸗ 

ler Fählung genommen, um zu ſondieren, os eine der 

gonannten Perſönlichkeiten köorraet fein würde, die 

Bildung des Kabinetts zu übernehmen. Die betreſ⸗ 

ſenden Herren lehnten jedoch einen Auftrag ab mit 

der Begründnug, daß ihnen die Bildang einer parla⸗ 

mentariſchen Regterung unmöglich ſcheine. 

Der Reichspräſident hai darauf zum zweiten Mal 

den früheren Reichsſchatzminiſter Or. Albert mit der 

Neubilbung der Resgierung beauftragt. Albert hat den 

Auftrag angenommen. Der nenernanntie Reisthskanz⸗ 

ler will verſuchen, ein unparlamentariſches 

Kabinett zu bilden, und, wenn ihm dieſes gelingt, 

or den Reichstag treten, um ſich eine Mehrheie zu 

verichaken. 

Der Neichssräßdent ſoll zu der Ueberzen 

men jein, daß von den Neichtseng 

ernde Löͤſung der Regierungskriſe nicht zu erwerten ſei. 

Präſident Ebert hat ſich entſchloſſen, eine Löſung durch 

das Vole herbeizuführen in der Weiſc, daß zunächſt ein 

Kabinett unabhängig von den Fraklionsbeſchlü en ge⸗ 

bildet werde und, wenn dies Kabitzett die notw ge 

Mehrheit im Parlament nicht findet, der Reichstas 

anfgelöſi und eine Neuwahl ausgeſchrieben terden 

joll. Dr. Albert hat zualeich mit ſeiner Berufung rine 

dahingehende Bollrrach: bekommen. 

Die Weiterentwick⸗ Dinge hängt ctzt d 

ab, ob bei den Rieiche frakticnen die Aone 

gegen das unparlame Kabinett Albert vder 
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tretenen Regierung, 

niniſter Gekler, den 
und den Ernährungsmini 

dabinett übernehmen. Als Kan⸗ 

en des Miniſters des Aeußern 

rn der frühere Stiaatsſekretär 

v. Hintze und der deutſche Bot⸗ 

Brosdorff⸗Rantzau genannt. 

daß ſich Herr Albert auch 

    

   

    

Graf Kanitz in ſerines 
didaten für den à 
werden von den B 

des Auswärtigen Amt 
ſchafter in Moskau Graf 
Die „Mittagspoſt“ will wiſſen, 

um die Mitarbeit von Soszialdemokraten in aem 

Kabineit beinühe. Allerdings ſollten die in Ausſicht 

ommenen Möänner nicht wegen ihrer politiſchen 

f. verden, ſondern wegen ihrer fach⸗ 

nmie Poſten. Ssos foll der 

Finanzminiſter Südekum an die 
eriums treten. Wenn 

üeldung gelinge, ſo würde 
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Spine des Reichs 

Serrn Albert die 

er vom Reichstag zunächſt ein Vertrauensvotum ver⸗ 

Sollte der Reichstag dem Labinett das Ver⸗ 

io ioürde den Blättern zufolge., 

fung des Reichstags erfolgen.           

St. Louis war, eine Stellung, die er dann 1910 bel der 

Weltausſtellung in Brüſſel wieder einnahm. In den 

Außendienſt ging er über als Handelsattaché der deut⸗ 

ſchen Botſchaft in Waſhington, wo er bis zum Kriegs⸗ 

ausbruch weilte. An ſeine amerikaniſche Tätintcit 

knüpft ſich eine Kriegserinnerung, die großes Aufſetzen 

erregt hat. Bei der Ueberkahrt nach Teutſchland 1917 

hat Herr Albert das diplomatiſche Malheur gehabt, eine 

Aktentaſche liegen zu laſſen, in der Tokumente über 

eine dentſche Unterſtützung des mexikaniſchen Rebel⸗ 

lenführers Villas gegen die Vereinigten Staaten ge⸗ 

funden wurden. Die Angelegenheit hat in der ameri⸗ 

kaniſchen Preſſe und auch noch nach dem Kriege im 

Senat grozes Auffehen erregt. Von deutſcher Seite 

wurde die Aufklärung gegeben, daß Albert mit der 

Summe von etwa 30 Millionen Dollar keine Umtriebe 

angeſtellt, ſondern Lebensmittel für Deutſchland ange⸗ 

kauft hätte. Nach der Revolution war Albert eine Zeit⸗ 

lann Chef der Reichskanzlei, und er iſt in dieſer Eigen⸗ 

ſchaft dem Reichsprüſidenten perlönlich nähergetreten. 

Im LKabinett Cuns bekleidete er den Poſten des ichs 

ſchatzminiſters und dann des Wiederaufbauminiſterd, 

von dem er in die Induſtrie als Generaldirektor der 

Deutichen Werke überging. 
Albert gilt in politiichen Kreiſen als der Mann des 

Reichspräſidenten, und das wird bei der Aufnahme bei 

    

  

   

  

  

  

Einigung im Ruhrgebiet. 
Am Freitagabend wurde in Düſieldorf ein Abkom⸗ 

men zwiſchen der Micum und den Vertretern der⸗ 

jenigen Ruhrinduſtriellen unterzeichnet, die bis jctzt 

mit den Beſatzungsbehürden zu keiner Einignng ge⸗ 

kom:nen waren. Das Abkommen wurde von den Ver⸗ 

tretern der Deutſch⸗Luxemburgiichen Geſellichaft, der 

Gute⸗Hoffnungs⸗Hütte, der Dortmunder Uuion, der 

Harpener Bergbaugeſellſchaft und im Namen von Stin⸗ 

nes unterzeichnet. Seine Gültigkeit erſtreckt ſich bis 

zum 15. April 1924. Das Abkommen betrifft 80 Proz. 

der Fasriken und Eruben im Ruhrgebiet. Seine haupr⸗ 

ſächlichſten Beſtimmungen ſind die folgenden: 1. Der 

Gruben bezahlten 15 U000 Dollar Kohlenſteuer für die 

Zeit vom 1. Juli bis 1. November. 2. Sie werden in 

Zukunft 10 Frank für jede verkankte Tonne Kohle ent⸗ 

richten. 3. Sie werden 18 Proz. ihrer Neitoprodukte 

nnentgeltlich an die Alliierten liefern. 1. Die Vorräte, 

die an der Ruhr am 1. Cktober vorbanden waren, ſind 

Eigentum der Alliierten. 5. Das zime der A he⸗ 

lizen zen bleibt beſtehen. Di tallwaren, die gegen⸗ 

wärtig vorhanden ſind, kön: ührt werden, 

menn die rückſtändigen Steuern bezahit find und nur 

im Verhältnis der Mengen, dieäim Jahre 1922 ausge⸗ 

führt wurden. 6. Die Liejerung der Nebenprodukte 

der Kohle wird Gegenſtaud eines neuen Abkommens 

ſein. Dem Abkommen ſind ſerner mehrere Anhänge; 

beigefügt wordrn, deren einer die Repärattonskohlen⸗ 
inzelnen Juꝛduſtriellen 

Der Vertrag über den wir u 

Urteil vorbehalten müfien, bis ſeine Einzelbeiten vor⸗ 

liegen, ſtellt ſich in den bisher bekannten Bedingungen 

als außterordentlich hart dar. Neben einer nachtrüg⸗ 

lichen Kohlenſteuerzahlung von 15 U00 Dollar für 

zurückliegende Zeit ſind in Zukunft 10 Fräank p 

Tonne zu zahlen. Das ſind uugefähr 10 Proz. d 

gegenwärtigen Goldmarkkohlenpreiſes. Weiter ſi 

aber 18 Pros. der Nettoproduktion. alſo abzüglich de 

Selbſtverbrauches der Gruben unenigeltlich an die En⸗ 

tente abzugeben. Die Bolaſtung des Kohlenberabaues 

beträgt alſo insgeſamt etwa, 30 Proz. in Gold, ungefähr 
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ebenioviel, wie der Kohlenbergbau früher an Kohlen⸗ 

ſtener zu zuhlen hatte, nur mit dem Unterſchied. daß 

ein kleiner Teil dieſer Ententekohlenſteuer in bar, der 

größere in natura zu entrichten iſt. — 

Außerdem gehören die bis zum 1. Oktober geförder⸗ 

ten Koblenvorräte der Entente, und die Ausfuhrkon⸗ 

trolle für Koblen und Metallprodukte biete! dem Ver⸗ 

tragsgegner außerordentlich wirkiame Haudbaben. um 

die Lieferungsbedingungen durchzuſezen Men⸗ Um⸗ 

ſtand, daß der Berabauliche Verein und eius Reihe der 

führenden Bergwerke und Hüttenzechen das⸗ Abkommen 

Unterzeichnet haben. macht ſie zn prinaten Bürgen für 

die Innehaltung ſeiner Beftimmungen- 

  

England und die Mititärkontrolle. 

London, 25. Nov. Der diplomatiſche Berichterſtakter 

Selerner⸗ ſchreibt: Es werde erwartek, das die 
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den volitiſchen Parteien in Betracht gezogen werden 

müſien. Seine eigene politiſche Färbung iſt nicht ge⸗ 
nau bekannt, er ſteht etwa halbwegs zwiſchen v⸗ 

kratie und Deutſcher Volkspartei. ö‚ 

Eberts Berufungsſchreiben an Dr. Abert 

Das Schreiben des Reichspräſidenten an Dr. Arert 
lautet nach der amtlichen Meldung: „Meine bisberigen Be⸗ 

fprechungen über die Kabineltsbildung baben mwiich über⸗ 
zeugi, daß es zur Zeit nicht möalich ſ. eine Koali⸗ 

tionsregirrung auf ausreichender varlamentariſcher 

zu bilden. Die Lage Deutichlands iſt aher in 
üt ſo überaus ernß, daß die Bitderns einer ver⸗ 

näßigen Regieruna keinen Auſſchnb mebr duldet. 
e nur die eine Müglichkeit, eine Realerunga bewähr⸗ 

ter Mäuner in bildrn. die entſchloßen ſind, undg, Zurück⸗ 
ſtellana von peritnti und partrivolitiſchen Rücächten 

ihre ganze Kraſt füür die Lebensnotwendiakeiten unſeres 
Landes einzuſesen. In dieſer ſchweyen Stunde apvelliere 
ich nochmals dringend an Wö⸗ vaterländiſches Mtrichteetsgl. 
Ahre mir gesuberten und auch von mir arwürdlaten Be⸗ 
denken zurücktttſetzen und die Bildung einer lolchen Rroie⸗ 

rung zu übernehmen. Für eine umaebende Erklärung wäre 
ich Ihnen ſehr dankbar. Ebertt 
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Die Sozialdemokratie bleibt in Oppoſition. 

Die „Welt am Montan“ ſchreibt: Wie uns von par⸗ 

lamentariſcher Seite mitgeteilt wird, iſt die Soizol⸗ 

ſien, jedes ſogenannte unpartviliche 

ſchtparlamentarier an der Spitze 

  

   
     

   

                

    

    

      

   
   

  

    
    

   

    
     

kontrollkommiſſion Aufang dieſer 
znſammentreten werde. Das britiſche 

Beuhem müſſe in enger Füh⸗ 

ofſice bleiben bei der heiklen 

legenheit der Wiederherſtellung der militäriſchen 

Kontrolle über ein Deutſchland. deſſen zukünitige Lage 

nichi vorausgeſehen werden könne. Die Polittik, die er 

durchzuführen habe, und wegen der er tn enger Füh⸗ 

lungemit Lord Curzon ſtebe, bezweckr sicher zu ſtellen, das 

kein Veriuch ge werde, eine Kontrolle in Teilen 

Deutſchlands üben, wo augenblicklich keine 
iner Regter ürgendeine wirkſame Kutorität 

Züben könne. Nach britiſcher Anſicht würde es ein 

8 ſein, Unmögliches von Deutſchland zu fordern 

und dann ſeine Nichterfüllung als Verzug anzuſeben. 

   

  

    

   

    

   

  

  

  

   

  

      

       
     

   

      
    

    

  

    

      

Fochs Zuverſicht. 

Geſtern abend machte Loucheur im Laufe einer pols⸗ 

en Verlammlung der republikaniſchen Linken wichtige 

ngen über die auswörtige Politik, um den Gerüch⸗ 

evorſtehenden Krieg, die in der 
t ſind. ein Ende zu machen. Er ſaate⸗ iede 

Deutichland möglicherweiſe machen könnte, wülrde 

icht Marfchall Fochs binnen wenigen Taaen 

n. Llond George habe Briand ſeinerzeit 
f Leider, fübrie Lon, 

ſpäter Poincaré nicht 

ü agen gegeben, die dieſer von ihm verlangt 

hballe. Ein ſolcher Garantievertrag ſei aber notwendia, um 

die Rube Europas zu garantieren.⸗ 
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Scharſe engliſche Kritik au Poincaré. 

Der Londoner „Obſerver“ ſchreibt: Die verhängnisvolle 

Scht e der von Poincars angewandten franzöſiſchen Voli⸗ 

tik jei, daß ſie auf die Dauer mit den allgemeinen Inter⸗ 

eſen Eurvpas im WSiderſornch ſtebe. Es e nicht im In 

tereſſe einer großen Mehrbeit der euro⸗ ſchen R. en. 

daß die Stabilikät tm Heraen Enropas einem Suſtem der 

Gewalt geopfert werde, das ſeiner Natur, nach nicht von 

Dauer ſein kann. Nicht Frankreich, ſondern Deutichtand 

werde jetzt verwüſtet. Wenn irgend iemand die Jiplierung 

Frankreichs organiſtere. ſo ſei es Polucars: auigleich orna 

niſtere er die Anarchie in Seuiſchland. Unter dem Drack 

der franzößichen Politik ſei eine viert; demtiche republika⸗ 

niſche Regierung geſtürzt werden. Uns 

bätten gegen eine Uebermacht u. 
Nevublik gekämpfit. Pyincars hi 
um ihre Schwieriakeiten zu verg, 

Dentſchland ſei ein Jaktor von 

die künftige? 
Möglichkeit fortsnbeſtehen. —— 

    

Italien und der Ruhrkonflikt. 

Die italieniiche Regierung überreichte in, Paris ei 

Note., worin ſie eine direkte Tellnahme an den ſchweben⸗ 

en Rührverdandlungen und dem Rubrabkommen. jordert. 

Dincars ſagte zu. daß Italien an den künftigen Rubr⸗ 

Derbandlungen teilnebmen und auberdem 11 

Prozent der deutſchen Koblenliekarungen. erhalten folle. ſtatt             
  

der in Spa vereinbarten 15⸗Proz. Mußolint verkolat die 

Rubrentwickluns mit der srößten Aufmerkſamkel, 

  

  

 



    

   

Unter der Faſziſtenherrſchaft. 
Das öffentliche Leben unter Faſziſtenherrſchaft 

beleuchtet ein italteniſcher Brtef der ⸗Wiener Arbeiter⸗ 
Schuris“ durch nüchterue Berichte mit grauſamer 
Schärſle. 

  

„Dir K iten hatren beſchloſſen, an der 
Ehrung der Kriegerleichen teilzunehmen, um dadurch, 
im Einklang mit den von dieſem Flügel immer beton⸗ 
ten Grundſätzen, ihrer Splidarität für ihr Vaterland 

biſentlichen Ausdruck zu verleihen. Der marimaliſti⸗ 
ſche „Avanri“ behaumet, daß es ſich dabei um den Ver⸗ 
juch gehandelt hätte, einen autifaſziſtiſchen Block zu 
gründen, da in den Kreiſen der Kricgsinvaliden große 
Erbitterung gegen den Faszismus herrſcht, der ſeinen 
Parteigängern das Monopol des Kriegsruhms vor⸗ 
bohält, aber die Lane der Kriezsinvaliden, die obnehin 
kräurig geuug war, noch verſchlechtert hat. In Wirk⸗ 
limhkeit wolte aber die ſozialiſtiſche Einheitspartei nur 

rüſtung der Geiſter“ beitragen, 
ütlicht Leben in Italien auf ein mit⸗ 

ielalterliches Niveau zu lommen droht. 
Das ſollte ihr aber ſchlecht bekommen: beuie iſt 

Mittelalter T ß. Sobald der Beſchluß der Teil⸗ 
nahme der S en bekannt wurde, ließ der Prüfckt 
Regierung dent! das Komitee des Kricgsiny 
lidenverband zu ſich rufen, um deſßſe 
zeßen der Kuffaſſung des Aufrufes a 
murde. am & 

  

     
     

  

  

   
   

      

     
   

    

    

    
    

     

  

Partei hatte alio be⸗ 
und durch die Regierungs ne bekennigegr⸗ 

daß ſie die jozialiſtiiche Beteiligung nicht dulden 
Natürlich brauchen üch Leuie, die Waffen haben 

und über die Volizei verfügen, nicht nrit lecren Trohun⸗ 
gen zu bekaſſen. Als ſich die Sozieliſten am Morgen 
verſammelten, war in Rieienbuchſtaben die kelgesnde 
„patriotiſch⸗faſziſtiſche“ Iuſchrift an d nern zu 
leſen: „Achtung. ſich die Arbeiier ein⸗ 
funden, fanden ſie die Streßen darch faiziſtiſche Kor⸗ 
dons veriperrt unk mwurden zurß wicſen. Waffen⸗ 
los. mußten ſie ſich ver der bewaffneten UHebermacht 
zurückziehen. Die pelannteren en wurden 
dann mit Knüppeln angekallen. Genoße 
erit einer körperlichen Durchuchung nunt 
das bei den & ten Sitte iſt, die ſich v 

eten einlaſſen. und danner 
Egetütet worden, w ꝛ 
nem Auio vorbeikamen, denen üch 
er der Marint beiand, gerettet hätten. 
en Kriegsinvaliden und Inbabern 

daillen wurde zugemutet, 
was ſie natürlich verwei 
ein Raß 

    

   

     

  

      

         

      

   

      

      

    
   

  

   

    

  

    

  

      

       

    

  DAragona, 
anbere. Der As5gerrdnete & 
durch einen Knüppelbich zu Boden 

i über um den Kö 
* 

Haupt des Sehrloi 
liſtiſcher Kricas 
Abgeordnet⸗ 
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wer hätte ſolchen Profit aus dem Kriege gezogen, wer 
unter den Kriegsgewinnlern bat mehr eingeſtrichen als 
gerade der Faſzismus? Es iſt recht und billig, daß ihm 
auch die Knochen der Gefallenen noch Profit bringen.“ 

  

Pack ichläct ſich, Dack verträat ſich. 
Die am Münchener Hochverrat Beteiligten ſagien 

ſich gegenſeitig die bitterſten Wahrbeiten. Jeder ſchlug 
auf den andern Los. Jetzt aber ſind die Biedermänner 
zu der Ueberzeugung gekommen. daß es nicht klug ſei, 
ſich wechielſeitin mit heiklen Vorwürſen zu beſchuldi⸗ 
gen. Man drückt ſich wieder gegenſeitig die Hand, be⸗ 
teuert, alles ſei ein großes Mißrerſäindnis und rühßmt, 
daß man an den Ebrenmännern, denen man eben noch 
fauſtdicke Grobheiten an den Kopt warf. nicht den ge⸗ 
ringſten Fehler zu finden vermöge. Der „Vorſtand 
der baneriſchen Offizier⸗ und Regimentsvereine“ bat 
die weſchichte jetzt wunderbar geſchoben. Er tüfelte 
jfolgende Erklärung aus: 

Erzellenz v. Kahr, Gentrel 2. Lefow und Oßern 
Seißer haben am Dennersiaganbend in der klaren Vor⸗ 
Kns na. Saß obne Täuſchtng der Hitler-Leute ein 
ichwerer Konälikt entüehen würde. ibre Ehre und ihr An⸗ 
jeben aufs Sviel geietzt. um Staat und Vaterlend an 
erhalten und ſchwertte Erichntt zu vermeiden. 
Der Vorſtand iſt ſich darüber ic. Nas ein Gelingen bes 
Puliches die deutſche Bemeanna vernichtet Hätte. 

Lndenderff konnte Lie rung v. Kehrs. v. Loffpus 
und Sribrs in der Vürge: emmlina nicht alâ 
ein Tänichnnasmansver erkennen. Sendorff fat fſch 
dahrr in antem Glanben der Bewegung ansdeſckloſſen. 

v. Loſaw und Seiker mukten daßer auf Hrund 
ge anneßmen. Lndendrrff bandele im Ein⸗ 

nöͤnis mit Hitler. Sie unuterließen daber eine 
ipstere Benathrichtiaung des Generals Lndendortf über 
ühre aneewandte Liſt. Daraus entKaus der unbeilnoltle 
Irrtem. daß dentſche Männer und Offisztere wie v. Kahr. 
v. Loßom und Seiber glaubter. dak ein Mann. der deut⸗ 

Stunden ſein gease⸗ 
richt und ſich an einem Autfss Peirifigt, den 
viß verurteilt bat. 

— nun iſt alles in Butter. Man 
Kriſchen Bierbankſchwätzer Sitler um 

ger zu retien. br nund Loñcm 
abe n»ur. um das Ssterlaund zu 

Und du Oudendortf diete kromme Lüge. Keles 
·‚ Urch⸗ 
Suwiténdigen Diktatar 

eten Sicatsftreich., und ein ſpler iit 
e t. Denn wenn sSer Seneralscats⸗ 

ED einen Hochperrot begünitiat, der inent⸗ 
lits- verbindert werden muß. „im Sieat und Vater⸗ 
Iand zu erbelten“, denn ift dieſer Hochverrat eine 
tap'ere. Erade, (Hie Tat. 

  

   
  

  

    

     

   

  

   
   

  

        

   
   

  

   

    

     

  

      

    

    

      

          

        

   

   

  

   

  

       

  

L JLaranſhin das r-nuehr 
nich freimillig in Sa.: zu ve⸗ 

orden ſei, da keine Ankläger ſeine 
eingeſeben baben. 

Tuck. eint Träne im tapieren Soldaten⸗ 
gauge und beide ‚ünd ‚ich wieder einig im Kampf gegen 
die Demokratie- 

            

       

    

       

   
     

    

   Sien einmarichierte Keichsmehr haite 
KE Atefge die „Rube und Ordnung“ 

wWiederberzuſtellen. Dieier Auftrag dürfte der Reichs⸗ 
TSKNEr änßerſt teuer an fteben kommen. 

eet eine ganze Reihe ron Schaden⸗ 
Ser Surch die Reis Srehr Sinanziell 

e'n Vertionen aus dem Frei⸗ 
elen der Verbaſteren wmurden, 

＋ Feſtnahree feinen Siderſtend ent⸗ 
Kleider zerripen. Mehr els 100 De. 

zenramea worden, ebn: daß Hait⸗ 
det ſich 

    

  

  

    

   

   

    

eine ganze Reibe von Sozialdemokraten ohne Grund 
in Haft. Sie ſind dadurch ihren Familien als Er⸗ 
nährer genommen. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, )atz 
alle ftnanziell und körperlich Geſchädigten Schadens⸗ 
erſatzanſprüche geltend machen. Nimmt man hinzu, 
daß ſich in ingen äbuliche Vorlommniſſe ereignet 
haben, wie in Sachſen und hierfür ebenfalls Schadens⸗ 
erſatzanſpruch gefordert wird, dann ergibt ſich, daß der 
Reichsregierung der Ausnaämezuſtan aiicgen vvon 
den ungeheuren Trausportkoſten für bie3 eichswehr, 
Billiarden koſtet. Die Reichsregierung täte 
beſſer, der Militärherrſchaft ein Ende zu machen und 
die Billiardenausgaben für die von der Reichswehr 
angerichteten Schäden den Erwerbsloſen und Sozial⸗ 
rentnern im Ruhrgebiet zukommen zu laſſen. Damtt 
wäre nicht nur einem Teil der Aermiten unter den 
Armen gedient, ſondern auch der Aufrechterhaltung 
von Ruhe und Ordnung in Deutſchland. 

   
    

  

Schweizer Kundgebung für Deutſchland. 
Unter dem Vorſitz des Pfarrers Dr. Guſtav Benz hat ſich 

in Bafel neuerdinas ein Initiativkomitee gebildet, das in 
den Zeitungen zu einer Proteſtkundgebung gegen die fort⸗ 
geleste Verurwalrinung Deuiſchlands durch die Siegermächte 
auffordert. In dem Aufruf heißt es u. a.: Es vollziebt ſich 
eine ungeheure Verelendung und Verſklavung des deutſchen 

Volkes. Eine Auflöfung Deutſchlands aber bedeutet nicht 
Sicherheit. ſondern den Zuſammenbruch Europas. Die fürch⸗ 
terliche Not wächſt ins Riefenaroße, und was nuch arauen⸗ 
Poller iſt, ſie wird ſtets neu erzeugt. Allen Änſtrengungen 
des Geveiniaten um erträalichere Lebensbedinaungen ſesen 
feine Beſiener ein aranſames Nein entgegen. Eine unge⸗ 
heure Verant wortuna legt lich auf alle, die dieſen Zuſtänden 
noch länger ſtumm und ſtummf zufeben. 

Deutſchvölkiſche Kriegsübungen. 

Wie die „Morgenpoſt“ aus Hamburg meldet., wurden in 
der Nacht zum Sonniag etma 60 Angebörige des Nieder⸗ 
ſachtenringes, einer deutſcbvölkiſchen Vereinigung, im Stadt⸗ 

vark bei einer milttäriſchen Nachtübung äberraſcht und feſt 
denommen. Im Laufe des Sonntags wurden 80 Angebö⸗ 
rige des Bismarckbundes. die von Langenhorn bei Hambura 
zu ihrem Uebungsylatz fahren wollten, von der Woars-ei 
feſtgenommen. Im Beſitz der Verhafteten wurden Piſtolen 
und Tolſchläger vorgekunden. 

   

  

  

Generalſtaatskommiſſar Kahr teilt mit, daß das 
Verfahren wegen der Vorgänge am S. und 9. November 
bereits bei den bayeriſchen Juſtizbebörden anhängig 
ſei und daß eine Auslieferung an den Staatsgerichts⸗ 
hof der Republik daher nicht in Frage kommt. — Kahr 
hat anſ⸗einend große Angſt, daß der Staatsgerichtshof 
ihn felhſt wegen Hochverrat faßen könnte. Fraglich iſt, 
ob ſich die Reichsregierung auch dieſe bayveriſche Rebel⸗ 
lirn wird gefallen laſſen. 

Kämpfe mit Sonderbündlern. Die Bevölkerung 
von Düren hat geſtern den Verſuch gemacht, ſich der 
Sonderblündler zu entledigen. Es kam zu Kämpfen, bei 
denen mehrere Perſonen getötet wurden. Den ſchwer⸗ 
vervaffneten Sonderbündlern, die mit Handgranaten 
unsd Karabinern gegen die Menge vorgingen, gelang es 
ſchlienlich, ſich in ihren Stellungen zu behaupten. 

Erhöhnung der Poſtgebühren im Reich. Vom 26. No⸗ 
vember ab werden die ſeit dem 20. November gelten⸗ 
den Poſt⸗ und Poſtſcheckgebühren auf das Vierfache er⸗ 
höht. Für den Geldverkehr gilt ein neuer Tarif, der 
bei Bareinzahlungen mit Poſtanweiſung für die nie⸗ 
drigſte Betragsſtufe zu 25 Billionen eine Gebühr von 
100 Milliarden, bei Einzahlung mit Zahlkarte von 50 
Milliarden Mark vorſieht. Ausgeſchloſſen von der Er⸗ 
höhung bleibt die Zeitungsgebühr. 

Internationale Solibarität. Der Parteivorſtand 
der öſterreichiſchen Sozialdemokratie bringt in der 
„Arbeiterzeitung“ durch einen Aufruf an die Partei⸗ 
genoßßſen und ⸗genoſſinnen den Beſchluß des Parteitags 
Jur Kenntnis, zur Linderung der Not der Arbeilerſchaft 
in Deutſchlund eine eigene Sammlungsaktion der 
üoöialdemokratiichen Partei Oeſterreichs einzuleiten. 
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artig abe- iß der Stoff, aus dem der Ort Bareira in Por⸗ 
nirtka erbaut it. Da das ſonſ übliche Well⸗ 

Klimas wegen nicht benutzt werden konnte, nahm 
man fjrine Zuflucht zu Zinkhäuiern. 

Die Predigt auf drahtleſer Wege. Geitern am Toieu⸗ 
Male in Dentſchland eine Pre⸗ 

ichem Kege ashalten. Sie gebörte 
5 gröseren Programms. das am Nach⸗ 

ichen ö und 7 Uhr von der amtlichen Sendeſtation 

elegrerhenverwaltung in die Welt gefunkt warde. 
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     ser Melanchthonkirwe in Bertin. 
Geiangsvortrög 2 S S 

Hert das Vaterunfer und den Senen. 

Irnfekten als Polizilten. Eine böchit merkwürdiae Volizei 
kaänerFalb der Inſestenwelt bat ein enaliſcher Naturforſcher 
Crabde in- Laborazortum von Bahlbam ins Leben gerufen. 

Mpinhg der jchädlichen Inſek-en, die die Ernte ver⸗ 
mäüten End veruichten. iſt er nämlich auf den vriginellen 
Sebankern gefommen, andere Infekten acgen ſie ins Feld 
zu fükreß. Es iß Kämlich möglich. Rauven, die die Bäume 
kädi freälen. Labusch au vernichten, daß man andere Ranpen 
züchtet. Ete dieſe Schädlinge freßen. Frabbe will auf dieſe 
Weiſe ken Lanbleuten und Gärtnern eine wirk'ame Hilfe in 
der Verkichnng ßer Schäblinge bringen. Nach ſeinen For⸗ 
ihmnaen in cs möalich. zur Betämpfuna jeder Juſektenart 
rine andere Infektsnart berauszufinden. die die SHädlinge 
15551. AD je wird die Be⸗ inde Ses 

     

  

      

    

   
   

  

krng der Feinde des Menichen 
netürlichen Vorgang. den er nur näachbrücklich 

E'E nß. Der arößte bisberiae Ertola des ena⸗ 
Selearten ißt die Züchtung eines Schneckenſeind S. 

iß Lies eine Auiektenart namer Teſtaceka. die fehr 
icharfe KFreswerksenge hat. mit denen ſie die Schnecken zer⸗ 
kleiner: Räd vezöcbrt- 

Süibe nd des Srakel. Ais im Iuli 1814 Withelm H. 
kech Exſücßer werr. oß er eine Pelité ür vder gegen dca 
Lries rrachen feke. Sejchloß er. wie ſchon im Altertum große 
Stacteémänmer getan batten., das delphiiche Orakel zu beira⸗ 
sen. Er mandte ſich an feinen Schragen, den K'nia Kon⸗ 
Lerrin daen Griechexland, der als Landesvater der Putlia 
darßtär zEündig war. Dearch Konftantins Vermittlung er, 
kielt er fadender Srruch: Senn Sitbelm du Kries be 
SinRt, Sird er alt TDeutichen zu Mikiarbären mäachen.“— 
Tataxt Eurden àie WMuhilmachurgabeiehle freudigen Hex⸗ 

          zehσε KETTzrichnet. 

 



  

    

  

276 14. Jahrgang. 

Danziger Nachrichten. 

Die Milchknappheit. 
Danzig leidet wiederum unter dem Manael an Milch. 

Nicht einmal ble Säualinge werden ausreichend verſorgt 

und erbalten nur einen balben Liter. Dabei haben wir jest 

wieder eine ausgedehnte Milchwirtſchaſt im Freiſtaat. Der 

Freiſtaat bat in dieſem Jabre über 35 000 Hektar Weide⸗ 

und Wieſenflächen, dazu über 12000 Hektar Kleefelder bei 

130 000 Hektar landwirtſchaftlich benutzter Fläche. Die Milch⸗ 

vpiehzucht ißt ausgedebnt, jo daß die Milch im Sommer in 

großen Meugen zu Käſe verarbeitet wurde, den man kogar 

auskührte. or dem Kriege kanute man in Danzia fſolche 

Milchknappheit nicht. Wenn der Milchbezug ans Pomme⸗ 

rellen auch Schroierigkeiten macht, ſo ſollte doch die inlän⸗ 

diſche Viehzucht in der Lage ſein, Danzig ausreichend mit 

Milch zu verſorgen, zumal der jetzige Preis als ſehr vor⸗ 

teilhaft gelten muß. 
Der Hauptigrund für die mangelhafte Milchverſorguna 

aus dem Inlande in der Winterzetit dürfte wohl darin 

liegen, daß in der Niederuna die Milchkühe ſo umgeſtellt 

ſind, das ſie nicht normal zu jeder Zeit kalben und friſ 

miichend werden, ſondern nur zum Frühfahr. De 

Ueberfluß an Milch im Sommer und der Mante im Wister. 

Der Zweck dieſer Umſtellung iſt der, die Wieſen und Weihen 

für die Milchkübe auszunnsen. Wenn dadurch ober die 

Milchverſoargung Danzigs ſtark leidet, ſo wäre es doch wohl 

angezeigt, die Kalbezeit der Milchkühe auf das ganze Jahr 

zu verteilen, wie es auf der Höhe auch der Fall iſt. An⸗ 

fänge ſind in der Niederuna auch bereits gemacht worden. 

aber dies genüat noch nicht. Es kommt weiter hinzu, daß 

anch die Weidewirtſchaft eineswegs als die nutzbarſte Wirt⸗ 

ſchaftsart angeſehen werden kann. Wenn man mehr zum 

Ackerbau und damit zur Stallfütterung übergehen wollte, 

ſo würde der Boden ertragreicher und die Milchverſorgung 

eine gleichmäßigere. Jedenfalls muß alles getan werden, 

um die Milchverſoraung der Bevölkerung endlich wieder 

ſicherzuſtellen. Die Schäden, die die Volksgeſundheit er⸗ 

leidet, dürrſten ſonſt nicht wieder autzumachen ſein. 

Auch die Milchſälſchuugen nehmen anſcheinend mit der 

Knappheit wieder zu. Milch, die nur einen Fettgehalt von 

weniger als 2,70 Prozent hat, darf von niemand als Voll⸗ 

milch verkauft werden. Wer dies dennoch tut. macht ſich 

ſtrafbar. Die natürliche Milch hat aber einen böheren Pett⸗ 

gehalt von etwa 8 Prozent und darüber. Auch im Winter 

iſt dieſer Fettgehalt nicht geringer. Wer der Milch von 

dieſem natürlichen Fettgebalt etwas durch Entrahmen oder 

durch Zuſetzen von Waſſer entzieht, wird wegen Milen⸗ 

verfälſchung auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes beſtraft. 

Jede Hausfrau kann leicht erkennen, ob die Milch den na⸗ 

türlichen Feitgehalt bat oder nicht. Sie iit dann berechtigt. 

ſich zum Zwecke der Unterſiuchung an die Polizei zu wenden. 

Von der Nahrungsmittelvolizei werden dann unvermutet 

Milchproben entrommen und unterſucht. Auch beim Liefe⸗ 

ranten wird dann die Milch geprüft, um feſtzuſtellen, wo die 

Milchfälſchuna vorgenommen wird. Vor dem Schöfken⸗ 

gericht hatte ſich jetzt wiederum eine Milchbändlerin in Dan⸗ 

zig zu verantworten, die Milch mit einem Fettgsehalt von 

nur 2,15 Prozent verkaufte. Sie beſtritt zwar, die Milch 

ver i zu haben. das Gericht gewann aber doch die Ueber⸗ 

zeugung von ihrer Schuld und verurteilte Re wegen Nah⸗ 

rungsmittelfälſchung zu 15 Gulden Strafe. Aneeß⸗ der 

Gemeingefährlichkeit derartiger Handlungen iit Dirie Strafe 

piel zu milde. 

        

   

   

  

Die Danzig⸗polniichen Wirtſchaftsverhandlungen 

Die in voriger Woche 
   

Die Senatsprefeitelle teilt mit: 

vertagten Danzig⸗volniſchen Wirt Sverbandlungen ſind 

am Donnerstag und Freitag dieſer Woche in Warſchau for:⸗ 

geſetzt worden. Es iſt in einer weiteren Zah 
lungsvunkte 3 udigung geks 

bder wen kte. dir allerdin, 

Wichtigkeit ſind, bat die Ausivrache zwa 

hung zu einer Annäherung der belderi 

noch nicht ader zu einer E 
lb in der 
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u erjahren, i 8 
üſchen Tunzig und Polen erzielt 

uch Differenzen beſtehen. 
icht von 

morden iſt 
Man ſcheint ſich 
der alten unfinnig 

Danzia auf dem internationalen Tranſi Rongreß 

Wie wir bereits berichtet haben, iſt Danzia auch auf dem 

groken internationalen Tranſitkonareß in Genuf vertre; 

Wie dem Senat von dem entandien Vertreter⸗ Oberregte⸗ 

rungsrat Hoffmann. berichtet iſt, haben die umſangreichen 

Berhandlungen prugrammäkig am 15. November begonnen. 

Das Arbeitsgebiet der Konferenz erſtreckt ſich tusbeſondere 

auf 3 Fragen., und zwar Internationaliſierungs 

der Sifenbaäahnen., der Scehäfennund der e Let⸗ 

triſchen Kraft. Dementjprechend het die Kesferenz 

ödrei Kommiſſionen ernannt, die die einichlägigen Materien 

prüken und entſprechende Borſchläge ausarbeiten follen. 

Danzig iſt in allen drei Koammiſfionen vertreten. Sie mit⸗ 

geteilk wird, nehmen die Verhandlungen in den Kommiſ⸗ 

ſionen trotz mancher Schwierigkeiten einen beſriedigenden 

Verkauf. 

    

  

Aus Danzigs Kaudel und Indußrie. Unter der Firma 

Ankerlager A.⸗G. iſt mit vorläufta 25 00 Danziser 

cCzulden eine Aktiengefellſchaft gegründet worden, die ſich 

haltptſächlich mit der Großſpedition von Getreide und Saren 

beſchäftigen wird. Die Geſellſchaft übernimmt ſömtliche der 

irma S. Anker, Danzig. gehärigen Speiche⸗ und Lager⸗ 

ſchuppen in Tanzis und Neufahrwaßſer, ſu daß die neue 

Alktiengeſellſchakt über eigene Lagerräume mit über 20 00 

Ts. Faßungsvermügen verſi Leitung der Aktien⸗ 

Lrfeülchafi bot Derr Panl 2 Liütemnien. Dei serfßr 

Kufſichtsrat beſteht aus den Herren Simvn Anker Vor⸗ 

  

  

     

    

azutreiben. 

  

ſipenden, außerdem aus den Herren Artur Anker, Seo 
nker und Heinrich Auker, ſämtlich in Danzig. — Die 

„Hanſa“ Sägewerke, Aktiengeſellſchaft, An der roſten 

Brücke 6—7, in Danzig haben in den lesten Monaten eine 

bedeutende Betriebserweiterung vorgarnommen. Für gigene 

Rechnung und mit Vohhnſchnitt iſt das Sägewerk dauernd in 

täglich zwei bis drei Schichten beſchältigt geweten, und auch 
jeszt noch liegen große Aufträge vor. Das Unlernehmen 

konnte, tros grober Abſchretbung und wertvoller Anſchaſf⸗ 

fungen. darunter eine neue Heißdampf⸗Tandem⸗Lokomobile 

von R. Wolf, und Bahnanſchlußgleis, für das vorige Ge⸗ 

ſchäſtsjahr eine Devidende von 80 Prozent verteilen. 

    

  

  Die Speiſung bedürftiger Perſonen. 

Durch das Wohlfahrtsami erhalten auch in dieſem Winter 

Bedürktige ein warmes Mittag⸗ und Abendeſſen gengen, billi⸗ 

ges Entgelt oder im Notfalle auch unentgeltlich. Auf An⸗ 

trag wird Minderbemtttelten in der ſtädtiſchen Speiſeballe 

(Artilleriekaſerne Hohe Seigen) ſowie in den Supvenküchen 
Schwarzes Meer und Langfuhr warmes Eſſen verobfolat. 

Es werden züur Zeit beſpeiſt in der Kaſerne Hohe Seigen 

rund 400 Perfonen, in der Suppenküche Schwardes Meer 

150 Perſonen und in der Suppenküche Langfubr 200 Perſo⸗ 

nen, In der Speiſeballe (Artilleriekaſerne Hohe Seigen) 
iit Spelſegelegenbeit. Daneben boſtebt in den Räuuren, der 
Wiebenkaferne die Mittelſtandsküche, die aus Privatmitteln 

unterhalten, aber von der Stabt in der Beiſe unterſtätzt wird, 

daß ſie unentgeltlich die Küche und Speiſeräume zur Ber⸗ 

ütigung ſtellt, Und denen, die den für das Eſſen feſtgeſesten 

Preis aus eigenen Mitteln nicht zahlen können, die erfore 
derlichen Beihilfen gewährt. Hier werden täalich zirka 750 

Perſonen beſpeiſt. Bedürftige müſſen ſich an das Wobl⸗ 

fahrtsamt wenden. ‚ 

Neben und fratt der Unterſtützung in Geld ber das Wobl⸗ 

ſahrtsamt in immer ſteigendem Maße die Raturalunter⸗ 

ſtützung in Anwendung gebracht. Im Vorjahr wurden an 

eima 15 000 minderbemittelte Famtlien rund 48000 Zentner 

Kartoffeln unentgeltlich oder zu ermäßigten Preiſen gelie⸗ 

fert. Auch in dieſem Jahre wurden Mitte Oklober für 
ztrka 6000 minderbemittelte Familien für jedes Familien⸗ 

mitglied drei Zentner Kartoffeln als erſte Rate ausgegeben. 

Weitere Ausgaben ſollen im Laufe des Winters criolgen. 

Dieſelben Familien erhielten eine beſondere Winierbeibilfe. 

auch als erſte Rate von je 2 Zentner Kohlen, 2 Kicpen Holz 

und ein Lebensmittelpaket. Auch bier ſind weitere Nieſe⸗ 

rungen im Winter vorgelehen. 

  

Verurteilte Fleiſchpreistreiber. 

Die Berufungsſtraftammer hat den Fleiſchermeiſter Mar 

Arndt aus Danzig und den Viehhändler Willi Grübnau auts 

Kalthof wegen Preistreiberei zu je 500 Gulden Geldſtraſße 

verurteilt. Die Verurteilten haiten im Januar 19²³ 

Schweine in Kommiſſion genommen und für den Zentner 

Lebendgewicht auf dem Schlachthof 300 0⁰ Mark geſordert, 

obwohl der angemeſſene Preis für allerbeſte Ware nach dem 

Gutachten des gerichtlichen Sachverſtänbigen 250 Mark 

geweſen wäre. Tatſächlich iſt den Verarteilten ichlieülich 

auch nur dieier Preis bezahlt worden. Nach der Verordnung 

gegen Preistreiberei macht ſich ſchon derjenige ſtrafbar, wel⸗ 

cher übermäßige Preiſe forbert, auch wenn er im Lauſe des 

Handels mit der Forderung berabgebt. Bei jchwanlender 

Marktlage können übermäßige im Handel geſtellte Forde⸗ 

rungen die Marktoreiſe beeinfluffen und zum Schaden der 

Ällgemeinbeit dazu beitragen, die Preiſe übermäßig binauf⸗ 

Die Strafe erſcheint jedoch recht wenig wir⸗ 

kungsroll. Benn mit der gerichtlichen Wucherbekämpfung 

Erfolg erzielt werden ſoll, müſſen ganz andere Straſen 

Platz greifen. 

  

Seemaaus⸗Krieg in Neufahrwaſſer. In der Nacht 

vom Freitag zum Sonabend kam es in Reufahrwaßer 

in einem Lokal in der Oliveerſtraße zu einer witſten 

Schlägerei zwiſchen ſpaniſchen und amerikaniſchen See⸗ 

lenten. An dem Händel waren zum Schluß 8—10 Ma⸗ 

troſen beteiligt. Drei Seeleute des amerikaniſchen 

Dampfers „Afal“ erlitten ſchwere Verletzungen durch 

Meſſerſtiche. 
ů 

Auchtbans jür einen Fahrrabmarder. Der ſchon vielfach 

wegen Eigentumsvergehen vorbeſtraſtie Arbeiter Georg 

Schulz auß Danzig ſahb am Weichielufer ein an einen Baum 

gelehntes Nahrrad ſtehen. Um den Auſchein zu erwecken als 

ob er das Stad nur ansprobieren wolle, fuhr er damit ein 

paar Mal hin und her. In Wirklichkeit geſchahß das aber nur. 

um ſich zu vergewiſſern, ob er dei ſeiner LKu ung be⸗ 

obachtet würde. Als er glanste, unbeobachtet zu ſein, fuhr 

er mit dem Rad davon und verkaufte es. Er war, aber doch 

üt worden und wurde ſchlienßlich verbafte Unter Be⸗ 
zigung 'einer Rorgrafen wurde er s einem Jabre 

anf die ner von zwei Jahren 

  

  

  

     

  

    

     

  

     Zucht 
verurteilt. 

Vom Kuio überfahren wurde geſtern vormittag 

gegen 11 Uhr in der Hauptitraße in Langfuhr der Kauf⸗ 

mann Franz Jeiſe aus Zoppot. Er würde von einem 

Anuto erfaßt und zu Boden geſchlendert, wobei ihm ein 

Rad über den rechten Arm fuhr. Der Ueberfabrene 

wurde ins Krankenhaus
 überführt. Dem Cbauſfeur 

des Autos ſoll nach Berichten von Augenzeugen
 keine 

Schuld treffen. 

  

26. November. Verbaftek: 
1 laut Baſt⸗ 

zur Feit⸗ 
Polizeibericht vom 25. und Rovem 

45 Heriönen, Fäkanter: 5 wegen Disrbfabls⸗ — 

beſehl, 19 wegen Trunkenbeit, 12 in Pylizeihaft, 2 

nüuhme aufgeseben, 6 Perſonen obdachlos. 

    

  

Standesamt vom 28. und 26. November 1923. 

Todesfälle: Bächter Paul Schlicht, 65 J.. M. — 

Gorinerin Sinn Siebell, s J. 4 M. — T. des, Arbeiters 

Grorg Schulz, 3 Wochen. S. des Malers Willn Mielke. 

3 Tg. — T. d. Bahnarb. Les Muſſchke, 5 M.— Mechaniker 

Otto Eexin, 26 J. 9 M. — Unehelich: 1 S. 1 T⸗ 

Todesfälle: Büchſenmacher Wilbelm Schanpe, 71 J.2 

M. — Wune Gottliebe Nowek geb. Schastewit, 6⸗ J. 

2 M. — T. d. Görtners Moris Schuls, 6 5.. 

Mathilde Sarkowski geb. Hoß, 75. J. 8 M. 

Hermaun Din falt i, M n, anm Hevevun 8. 

Zielke, 47 J. 2 M. — S. O. manns L E 

8J 8 M. ährmanns Kinguſt Renk, 1 
SrEE 5 W. Cransler 

— Ar Küses 

   

    

     
      

      
  

Granzow, 82 J. 5 M. — Unechelich 1 T. Torge 

Liederabend des Geſanaverelrs „Sängergruß“. 

Sehr ertreuliche Eindrücke binterließ ein Liederalend des 
Arbeiter⸗Geſangrereins „Sängergyn, 83*. So olt ich in 

Danzig Arbeirergeſangvereine börte, bat. mich ein ebrlicher 

Aerger gcuackt: was kdunten dieſe Pryletariſchen Sähner 

feiſten, wenn ſie die Eigenbrövelsi vergäßten und ſich unter 

kundigem Stabe vereinizten! Sie ſollten ſich klar und 

ſchlüiſig darüber worden, ob ſie ihhre wirklich ſchöuen Kräfte 

verzetteln und „Vereinchen“ ſpielen wollen oder ſich zuijam⸗ 

mentun zu probuktwer künſtlerlicher Leiſtung. Sie brauck⸗ 
ten wahrlich nicht hinter den großen bürgerllchen Chbor⸗ 

vereinigungen zu ſieben. künuten plekleicht fogar, beſonders 

in der Pflede des echten Volksliedes, leicht an der Svitze 

marſchieren. Einzeln aber lönnen ſie nur wenig oder nichts 

bedeuten. Ein Männerchor von dreißin bis vierzia Stüim⸗ 
men iſt noch kein Chor, kann kein Ehor ſein: er wird ſich 

ſtets nur ſehr beicheidene Greuzen ſlecken können, und auch 

innerhalb dieſer Grenzen Beicheidenes leiſten. Und das 

bewies auch das, wie ſchon geſant. ſonſt recht erfreulicht 

Ergebnis des Konzerts am Sonnabend in der Petrlichule. 

Waßs daran in hobem Grade intereſtierte, war die anbge⸗ 

zeichnete Cbordiſziplin. Was Verubard PNer, der ſchur den 

Buchdruckergeſanauerein vor Jabren auf eine bemerkens⸗ 

werte Stuſe gebracht balte, mit dem „Sängerarnt“ bol, war, 

in dieier ht überraſchend. Die Sänger gingen muſter⸗ 

haft auf ſeine Intentionen ein, deklamierten dum, Teil rerht 

gut, lieen die Texte hören und auch ibre Tonbildung zriate 

ſchöne Anſäße. 
Am beſten gelaugen die gemiſchten Chöre: den Chor aus 

der „Zanberflöte“ wünſcht mar ſich m Theater ſo rein, edel 

und ſtilvoll geinngen. Uthmanns „Humne an die Wahrheit“ 

war ſehr gui entwickelt, in idren Sieigerungen beſonders 
wirkſam. Ebeniv die liebe alte Volksweiſe vnam 

männchen“, bei der der Dirigent erfteulicherweiſe die Ai 

tierthetten mied. die neuerdinas mit den beiden Sdluß⸗ 

Krophen getrieben werden. Auch der Sturmſche „Linden⸗ 

baum“ (übrigens von Pier ſehr geſchickt für gem. Chor zu⸗ 

rechtgemacht! war gute Vortragskunſt. Das „Waldes⸗ 

rauſchen“ von Schultz iit als unechte Kompofttionsarbeit wobhl 

zu miſſen. Der Dirigeni brachte zwei eigen Werke. In 

einem Schlakliedchen batte er den ſchlichten, innigen BVolks⸗ 

ton glücklich getraſſen, daß das Stück in einer Sammiung 

guter alter Bolkslieder ſteben könnte. Söhere Anivrüche 

ſtellte der Kumponiſt dann in dem Siede „Der Lens und da 

und ich“ (mit obligater Klavierbegleitung wiewohl hier 

das Beſtreben nach jonlicher und barmoniſcher Ornament's 

mehr bewußt als ſelbitverſtändlich hervortritt und damit den 

Einklang mit dem ganz volkstümlichen Text ſtört. 

Bei den Männerchören war der Eindruck nicht immer La 

voll wie bei den gemiſchten Chören. Das lag banpifächlich 

an der zu ſchwochen Beßrdung der 2. Tenöre und 2. Bäſe. 

Haaſes „Kun die Schatten dunkeln“ geriet noch zlemlich 

mager. Ungleich beſſer has „Mühlrad“ In dem (ebemo 

wie das vorige von X. Koch baarbeisete) babmiſchen Bolks⸗ 

lied „Tie rechte Zeit“ bot der gegebene Dreioierteltaft Wirk⸗ 

jame' Ausnutzung als Walzerweiſe, was der Dirigent ſelt⸗ 

ſamerweiſe ganz überſab. Für den Geſang an Oflian iſt nun 

einmal ein grober Cbor unerläßlich. Dagegen warden die 

hübiche Engelbertſche „Baldwetſe“ und „Das alie Lied“ von 

Stübaak ausdezeichnet zum Vortras gebracht. ů ů‚ 

Als Soliſt des Abends betätigte ſich der Sylorelliſt 

Hager vom Stadttbeater. Erſptelte des gönzlich nurhapſo⸗ 

desken Vopper lanaweilige „Ungariſche Rbapfadter noch 

langmeiliger: mit zweti kleineren Stücken von Handn und 

Docver, tonchön und auch techuiſch nicht übel geſpielt, ſarrd 

er mebr Anklang. Omankowski. 
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Berdis „Requtem“. 
Einc.grohangelegte Feier des Totenſonntags veranſtal⸗ 

tete der verdienſtvolle Förberer des Hratorkrens, WPaut 

Stange, im Saale des Schüßenbanies mit der Auffübrung 

von Verdis „Keaniem“. Es gebört zu den ſeltſamſten 

dieſer Gattung und bat auch in Deutſchland, wo die 

Kirchenmuſik des neuen Italien nicht ſehr koch in Geltuna 

ſtand, raſch die verdiente Würdiguna erfabren. Das Werk 

ſtammt aus dem Fahre 1074 und war von der Siadt Mai⸗ 

land für die Toienfeier des Dichters, Manäoni im Mai⸗ 

länder Dom bei dem Meiſter der „Aida“ beſtellt worden. 

Abaeſehen von einigen Teilen, in denen der, Overnkomponiſt 

mehr als deutlich füblbar wird, bemüßt ſich Berdi mit Er⸗ Wi 

folg um fromme Art. 

  

Mit deuiſcher Totenmeſſenmußtk ver⸗ 

glichen, macht dieſe Toienmeſſe eher einen milden, kreund⸗ 

lichen Eindruck als einen düfter⸗ſchmerzvollen. Man ver⸗ 

gleiche 3. B. nur den „Intraitus Verdis mit den elma 

Brahms oder G. Hentſchels oder Lachners, um ſokort die 

nnüberbrückbare. Kluft zu erkennen. Den deutſchen Tön⸗ 

dichter beherricht ganz Ernſt. Traner: der Tod iſt bei ihm 

der düſtere Schmerzbringer, und nut der Truit der Kirch⸗ 

bringt lichtere Töue. Der Italtener empfindet jeinem Bint 

gemäs leichter; ißn beherrſcht milde Sebmut, und noth unter 

Tränen läckeli er verſohnt. abgefunden mit dem Unabwend⸗ 

lichen. Oder man nebme die derchäuß wveltliche Stimmung 

der Recordare oder der Ingerrisco. die etwa in einem deui⸗ 
Sckließlich 

  

ichen Requiem ſchlechtbin undenkba: wören. 

Wöeß nicht verdellen, werden. Tat Derdi ſes Len kateiniſchen 

Tert auf ſeine Weiſe ausdentete iadem er alles biueinlegt⸗ 

was er für jeinen toten Keeusd Banzoni emofans. und wie 

er Manzoni. den Toten, empfand. 

Die Aakführung war eine Tat von bobem kündvleriſchen 

Nang. Die Cföre, treffüüch ſtubiert, Zeigten ſomebl ſchönen 

Vollktang, als auch kadelloſe Scklagfertigkeit, und Wärme 

der Anffallumg; nainentlich glänzten ſie in Karbenpracht Sei 

der Seßilderung des üngſten Gerichis. in Inniakeit bei den 

pialmodiererden Partien und in Schönbeit kei den lnriſchen 

Stellen. Das Ouartett für dieſes Reauiem i⸗. Pente wohl 

kanm zu beſchaffen. Auch das geſtrine war nur. Noibedekf: 

Wilhelm Gutitmann ſinat wenigſtens Stil: ſcköne Stimm⸗ 

mittel. wie ſie Roſe Balier und Heraa Beek⸗ beſisen. 

genügen hier nicht, und Alird Wi [de Bat nicht einmak etne 

ſchone Stimme. Doch recht wacke Hiert ſich die⸗ Perftärkte 

Schuvo⸗Kavelle⸗ Willibald Omankowski. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 24. 11. 

1 Dollar: 5,96 Danziger Gulden. 

1 Million poln. Mark: 2.15 Danziger Gulden. 

Engl. Pfund: 30 Billionen Papiermark. 

1 Dollar im Zreiverkehr (mitt. 12 Uhrh: 6.5 Bilionen. 

Perlin, 24. 11. 

1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen 

  

      

Mü. 

  

  
—
 

Weiken 1.30—1.40 Dollar. Roggen 2 fe Dollar. 

1.00—1,10. Dollar, Fafer O.85 —0.90 Doll    2—— ——— 

Danziger Gelreidepreiſe vom 24. November. (Gautet ů 
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ſſionelle Nothilfe. 
weiß ßiß zu helfeu, bas liegt in ſeiner Ku-einen Rochwe 

icht, er muß es tun, ſchon um dem leute ſind und ae 
Wenm «liv die Arbeiter         

       
Cacnannie Soth 

ſchledenen 
aß macht b8 er 

fe. um die lebens⸗ Landsberg. Ein —— ſierie kier! 
V 5 — Aweiter Mord paßjierie bier inner⸗ 

am Leben au erhalten. Ohne Se. pald einiger Tage. Die Witwe Agauncs Hodorf war ſeit Mon⸗ 

lichen Zwecken ins Memelgebiet reiſen wollen, müſſen dem 
litanlſchen Konfulat. bet dem ſie den Sichtoycrmerk einholen, 

is vorlegen. aus dem bervorgeht daß ſie Kauf⸗ 
ſtlich im Memelgebiet zu inn baben. 
erwandten ! Uäsblet Feiuchen 

inigung durch Bermittlung ihrer 

  

                

  

ſtrei⸗ Vexſoncn. die 
n .können die B 

ndien erhalten. 

  

     

müſſernna und Erfenchtung loun ſchlietzlich der beſcheldenüe iag nicht meßr gefehen worden. Ihr Schwiegerjohn, der ſie 
Mtittelenronäer nur ſchwme 
vorgeben. mit der Fieler 

kaputt ſind oder f3 —* 
lich und guter T 

     

     
auskommen. Junae Leute, die peſuchen wallte. beme: 8 ans ibrem Schlafzimmer 

zät in kreundſchailiichem Verbält⸗ Verchenseruch kam unk eng tor n alpoltze 
nis in ſtehen, wurſchteln ſo lange an den Apvaraten, bis ſe entſandte Beamte ſtellte feir, 

ktionieren, und die gause Stadt iſt glück⸗(ermordet worden wor. Es beß 

Trt zur Kriminalpollzeil. Der 
e Krau durch Erdroflelung 

eht der dringende Verdacht, 
daß der bei Frau Hodorf wobnende Neſie. Bäcker Walter 

     
   

Eigentlich kan“ nun jrder norbelfen; zu ſeiner vrivaten [Schwanck und ein Bäcker Walter Sleinbock die Tat begangen 
Unterhaltung maa er ſich ja auch in irgendeiner Kelliaiosn faben. Sie wurden aum M 

tötigen. und wenn er ganz auſpruchsvoll in, ſogar noch ßehen, 
Biter ſchön! 
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dem Oſten. 
Branusberg. Das neue Krafrwerk an 

   

  

   

  

   

    

   

    

    
   

  

   

   

  

   

    

    

  

  

  

alich wurde jest in Betries geiest. Ter Kreistag dat 
ů8 die Aufnabme cines Darlehens non b 
zum Jushan des Kra'twerks in Meßhack: 

Ses bemilligt. Da; 
Sau des Kraktzrerke    
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Daß ein Aude in X 
ünnedrungen ſei. Er erklärte, das Waſtersuſas enthieli. Das Schöffengericht war der Meinuna, 

brauchen kSune, des 

der Meaun elektriſche Störungen. Plabe kei. In 
ſtliche Semikokken poßtiv und iüdiſche 
elektrilch belastet fud. Bakteriologen 

darüber definitiv entſcheiden. Jedenkalls kann 

    

Reet Poketen beladen, ge⸗ 
Im Wohnzimmer war 

      

Re das Haus ver 
Die Japaner ſind zum alles durchwaül ů f ů 1O ii bait fi r aucd alles durchwüblt und durcheinandergreworjen. 

icher Rothilſe. er in Danzig, 
anders. Danzig iß eben ein Staat füix ſich 

ilte und Noldurkt. Die techniſche Aus aller Welt. 
in Danzig konfeſſionelle Raſſenreinbeit. Gefäsgnisfrafe für Milchverfälſchans. Wäßrend bisher 

n. Sie hält darauf mit teutſch⸗gegen 2 
inn. Wagslawetla! Wotan und Sal- kannt zu we 
rrier rird die Welt regiert! Als ein⸗durch die Betrügereien eingeßrichenen Gewinn ſtand. geben 

iſcher Student in Dansig notbelfen wollte. die Gerichte in Deutichland jetzt endlich daen über, empfind⸗ 
noan den andcren akademiſchen Noihelfern ſo Iange 

knehmer und gebildeter Seiſe auf f. 

  

    

   

2 L- Ser immer auf Geldſtrafe èr⸗ 
n pflegte, die in keinem Verhbältnis zu dem 

  

liche Denkzettel zu erteilen. Bei den Kunden der Milch⸗ 
bändlerin Charlotte Deginns in Berlin datte es ſeit kängem 
Unwillen erregt, daß die ihnen verkanite MWilch ein Släulic 
wäfferiges AuKehen hatte. Vorgenorrmene KFroben ergaben. 
daß die Milch üark verfälſcht ar. da fe 10 bis 12 Rrozent 

      

    

Saß gegen derartige Verjölſchangen eines der wichtigſten 
Mebrungsmittel. die die Geſundbeit der Sänglinge und Kran⸗ 

anf das änßerge geiährden. zur Hie Kreugſte Strae au: 
In Anbetracht ber Gemeingefsbrlichkeit und Ver⸗ 

   
   

    

   

  

ichkeit der Kandlungsweiſe wurde Krau Deginns zu 
Monaten Geiängnis verurteilt und infort aus dem Ge⸗ 

Slaal in das Geiängnis abgerübrt. 

liſche Fin fräßerer Afeffor als Böcherdieh. Der ehemalige 
Aianhear Dr. Gösdel in veinzis follze ſich wegen fori⸗ 

en Prndert Büchern. den er 
oer Univerfisät eusgeführt 

ntag vor der fächitchen Streſkammer des Land⸗ 
ig verantworten. Er war n ber Verbandlung 

„ Uund es wurde. de die Verkandlang ichen ein⸗ 
n teines Fortbleibens hatte vertagt werden müßñen, 

E* en ihn er Als Dr. Gösel am Diens⸗ 
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vorſtellte und ihn in ein Amtszimmer miinahm. Auf die 
lehhaften Klagen des Mix über die Berzögerung in der 

Auszahlung der Entſthädiguna habe ihm der Regterunasrat 
verſprochen, die Angelcgenbeit nunmebr. ſchnellſtens au be⸗ 

arbelten, wofür er ſich von Mix 10 û Mk. verſprechen ließ. 
Ta lich feien die benötlaten Beicheiniaungen dann bin⸗ 
nen wenigen Tagen ihm zugeſtellt worden. Nach den Feſt⸗ 
ſtellungen muß es ſich um einen Augeſtellten des Amtes 

handeln, dorh) iſt dieſer nicht ermittelt. M wurde wegen 
Betrug zu ſechs Monate Gefäuants verurteilt. 

Schwere Kollifion. Im Nordoſtſee⸗Kanal kollibierten der 
von Kotka mit Holz kommende Hanja⸗Dampjfer „Neiden⸗ 

ſels“ und der von Dunſton mit Koblen nach der Oſtſee be⸗ 
ſtimmte Hamburger Dumpfer „Apis“. Beide Schiffe wur⸗ 

den ſchwer gelrokfen. „Apis“, ſchwer leck, kam mit zwei 

Pumpendampfern längsſeit, im Haſen ein, wäbrend „Neiden⸗ 
fels“ mit eigener Kraft Hamburg erreichen konnte. 

Bluttat bei Bernan. In der Nacht zum Bußtag 
wurde der 22iährige Gutsinſpektor Paſchke vom Gute 
Löhme bei Bernau von drei Felddieben, die er geſtellt 
hatte, ermordet. Das berrſchaftliche Gut Löhme, das 
vor den Toren Bernaus lieat, iſt in den letzten Wochen 
alltäglich und noch mehr allnächtlich das Ziel zahlreicher 
Diebe geweſen. Man ſtellte feſt, daß es am Fundort 
der Leiche zu einem Kampf zwiſchen Paſchke und den 
drei Dieben gekommen war. Paſchke war mit Knüp⸗ 
peln und einem etwa 25 Pfund ſchweren Stein der 
Schädel eingeſchlagen. Im Verlauf des Kampfes muß 
Paſchke noch die Kraft gehabt haben, ſechs Schüſſe auf 
feine Widerſacher abzugeben. Nach der Blutſpur, die 
von dem Tatort nach einem Tümpel führt, iſt einer 
der Täter ſchwer verletzt worden. 

Eine Licbestragödie auf See kam vor dem Hamburger 
Seeamt zur Verhandlung. Auf der Bark „Hinſchenfelde“, 
die von Kalkutta nach Auſtralien ſegelte, hat die Tochter 
Erna des Kepitäns Peitsmeyer, die ſich ohne Wien des 
Baters mit dem zweiten Offizier Dierks vnerlobt hatte, durch 
Ueberborbipringen Selbſtmyrd verübt. Die Tat iſt dadurch 
berbeigeführt, das der Kapitäu an dieſem Tage das BVer⸗ 
E zwiſchen ſeiner Tochter und dem Offizier in Erfah⸗ 
runt gebracht batte un“ aus dieſem Anlaß den gweiten Cffi⸗ 

er ſo ſchwer beſchim ft hat, daß dieier zuerſt über Bord 
iprang, worauf das iunge Mädchen ihm folgte. Das Seeamt 
erklärte, das Verbalten des Kaviténs dem zweiten Offisier 

über gereicht ihm zum ſchweren Vorwurf, zumal der 
En hierbei unter dem Einkluß von Alkohol ſtand. 

    

   

      

  

   

   
Zeitichriftenſchau. 

Die „Oitdeutſchen Monatsbefte“ weiſen in ihrer letzten 
emer (IV. 7) zum zweiten Male aui Schleſien bin. (In 

i Herausgebers Carl Lange erfah⸗ 
bo. Geburtstaa Hermann Stehrs 

erbekt erſcheint, das dieſem Dichter gewidmet iſt.) 
2e Schletter werben auk verſchiedene Art für ihre 
Wenn z3. B. Karl Demmel blitzartig, feinnervig 

ührt. ſo gibt er in zehnZeilen 
itil laugweilende Dr. Vaul 

hulich iſt es mit Manfred 
vra, der barte Dichtung gibt im Gegenfatz zum Zei⸗ 

Keton des Alfred Handuk. Bermundert lieſt man 
t dann eine ziemlich lach ſchürkende 

Beusmanns über Angelus Sileſtius, 
alladendichter Schlehens“ voranführen 

kauämn als trockener Siteraturgeſchichtsausſchuitt. 
als Bellctriſt feßelt Alfred Hein mit einer Novelle 

  

    

  

   

  

   
   

    

   
      

    

   

   

  

    

    
  

  

Marie Brie das ſeeliſche   
      

      
       
   

    

zeiat in ganzer Nacktßeit, 
Widibald Omankowski. 

    

Eim Spendbaus , ase⸗ 
Ler ennreis 18 Guldenvtennig- 

  

S. D. Stabtrerorbnetenfraktien. Montag abend 7 Uhr: 
Fraktinszsung im Volkstag. 

Freidenkersdund. Dienstag, den 27. November, abends 7 Ubr: 
Dümsens anmluna im Gewerkſchaftshaus, 

23 ů‚ (11261 

   

    

Dortchnäb, wehrte Hebwig. um Simmelswiſlex nur bas 
nichßt. Darn kommſt bein Lebtag nicht mebr aus. 

Darauf wußte Moi keine Antwort und ließ den Kopf 

Aber Hebdwig legte ihr die Hand auf die Schulter und 
jagte Ieiie: K 
Schau⸗ Ss *ESt dir ja nichts, ſo — ſo kommſt bei unſerem 

Leben je nicht durch Wenn du bätten brav bleiben wollen, 
Daätten nicht dä. tritgebn. Bei uns gebt das ja nicht 
anders-“ 

Und ſie Lempue noch mehr die Stimme. als ſie for:inhr: 
In Ser eien Kiaße in einer, der dat za nur auf dich 

Echt. Sei nicht nugelcbicdt. er gibt di E S 
Ler geich 

Boi ſchättelte beſtig den Kopf. 

   

        

    Wig Fincurf aufs Deck und brachte nach lan⸗ 
Sergeben den Paßagtier dasn. daß er pe endlich 

    

Kofegin, mit der ſie vorbin 
Verserdeck geauden Bätte. Und erſt als Hed⸗ 

Mkertcrste, daß cr nie boifen fönne., das „eigen⸗ 
E au czingen. alitt hie Sumvathie des 
auf ‚it über. 

Der Feinichrcker nergaß ia nie. daß Hedwig nur ein 
Bürttiger Ertar ſur die Unerreichbare war- Aber Beswig 
8 Sech in viel. daß ke die Kabine des vierten Maichi⸗ 

EE EXEke. Ta war denn auch kfür Rof Blat. 
XSer MKei læg ix der und der nächſten Nacht lanae wach 

  

   

  

   

    
2 Larte Ticß. Sießt und die nächſten paar Käcͤhte ginge es ja 
3 Diee fi E afleir und xeia liegen. Aber bann — 

Es nützt dir ſa nichts, ſo riel ihr ein: 
icht daurch“ — Saun müßie erer- Leben ja 

fen. 
   

  

Serral eiser der Keliten. deßen Herz jo ver⸗ 
er Kämrfen àu geben verbot. Ser dabei 

te beide Kände verlieren. 
Baßora cine Frau, die es nicht über ſich 

eder Bedürttigen abzuweifen. und als 

  

  
inges geichehen, die Frau ersriſſen 
ürt, der vo] Sorn bsfahl. er-       
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. ö 5 Untern 5 treten und ale Maßnahm ftrelten, 

Danziger Nachrichten. Muu Ver Jy worbeteliclen Deweaung ben arühten Erjela au 
ſichern. 

3. An die Metalarbeitex aller Betriebe richten die Funk⸗ 

Dle Situation in der Metallinduſtrie. tionäre das ödringende Erſuchen. in wobiverftandenem In⸗ 

Borbereitung einer allgemeinen Lohnbewetzung. ierefe jedes einzelnen Metallarbeiters, die Organiſation 

ů f 22. No, außäußauen und in ihr treu⸗ zufammenzuhbalten, okfenen und 

venbe im Bildn Apereinslendbeige Paute Delugie Cer⸗ verſteckten reaktionären Geinden der Hewerkſchaſten tatkräf⸗ 

ſammlung ab. Geſchäftsführer Arcznnatt vors Deutſchen tia entgenenzutreten. 

Metallarbeiter. Verband beorne in anen eirdeineeen Ve.— 
ſerat die allgemeine wirtſchaftliche Lage und beleuchtete b..· ——————— 

ſonders die Krile in der Metallinduſtrie. Die Bewegung 

ber Metallarbeiter um wertbeſtändijge Löhne, die nach dem Vereinigte Sozlaldemokratiſche Partei Danzig. 

Generalſtreik am 11. Auauſt einſetzte, führte bis zum (1. 

Oktober nicht zu dem aewünſchten Fiele: Anerkennung des Mittwoch, den 28. November 1923, abends 7 Uhr 

Goldlohnabkommens vom 11. Auanſt und Schaiſung eines — ů 

einheitlichen Tarifs für die geſamte Großinduſtrie. Nach. in der Handels⸗ und Gewerbeſchule. An der grohen Müble 

dem ſich auch die angerufene geſamte Arbeiterſchaft Danzigs E 

in einer Urubſtimmung mit 16580 zu ta 891 Stimmen gegen Große Bertrauensmännerſitzung. 

kum Ftans Dürhes Mateer verzichteten di⸗ Mema beller Tagesvordnung: 

ampf ausgeiprochen hatte. verzichteten die Metallarbeiter 3 iů 

am 11. Oklober auf die weitere Verfolgung der Streitſache, Worlras bes chenvſſen Brill äber bie volitiiche Lage⸗ 

wie ſie das Abkommen nom 11. Ruguſt geſchalten hatte. Ste Zahlreichenm Bejuch der Funktionäre erwartet 

ſtellten, geſtützt auf eigene Kraſt, Goldlohnforderungen von 

42 Pf. Grundlobn in der Spitze. Die Durchführung dieſer 
Der Laudesvorſtand. 

    

Forderunn daue & bis 11. November, an welchem Tane der ——77477—ñññꝛñ—ͤ—ͤ—'ꝛꝛ'—‚‚„‚„—„———5
jiüͤvZ——ͤ—ͤ—— 

leste Streik beendet war. üiüinnüßß''T———— 

Die Metallarbeiter haben alſo volle örei Monate um — 

wertbeitändige und angemeſſene Lülme aktiv zum Teiß ſehr Eidesverweigerung aus religiöſen Gründen. 
ſchwer künpfen müſſen. Dieſe Näm iind unter Beach⸗ ‚ * — ——— ü 

tung der in den letzten Wochen uvnd Monaten herrſchenden Perſonen, die keiner Kirchengemeinſchaft ünpaputkec und 

Teuerung, verbunden mit der verkeerenden Inklation, nicht als, Zeugen vor Gericht erſcheinen, könuen bekanntlich die 

ohne maleriellen Erkola geweſen. Selbſt der Kormerätreik, Ableiſtung des Eldes in der üblichen relisiöſen Form ver⸗ 

um den Tauſende von Arbeitern nur noch drei Tage in der weigern. Sie werden dann unter Fortlaſſung der religtöſen 

Woche arbeiten bollien und der neben anderen auch aus Formeln nereidigt. Der ſeltene Fall, das jemand jedoch vor 

8 em Grunde beendet wurde. brachte die Nea Gericht erklärt, an Gott und den, Heiland au glauben und 

einer lange und heis umitrittenen Fracae. näm gerade aus dieſem Grunde jede Eidesleiſtung unter Bezug⸗ 

ſonderen (ießereiamläge. die in Höhe von 6. 5, 4 und 8 FEf. vabme auf die Bibel perweigert, ereignete ſich feßt vor den 

zum feweiliaen Stundenlohn gezahlt wird. Trotdem die Schöffengericht des Landgerichts Danzig. Eine Zeusin, 

Inkkation die Berbandskaßſe wie ale anderen Einrichtungen Fraulein A., welche in einer an ſich bslangkoſen Angelegen⸗ 

ichwer bedroßte. konpnien die Sereikunrerſtützungen von Alnn. beit, bei der äbriaene die betreffende Angeklagte, eine 

fang bis Ende aller Streiks voll und weribeſtändig gesahlt Händlerfrau, freigeſprochen wurde, als Zeuain verrrenmen 

werben. Bei Beendiaung der BVeweaung waren die Grund⸗ werden ſollte, erklärte dem Vorſisenden des Gerichtoſes⸗ 

löhne in der Svitze 88 bis 33 P. die Akkorverdienſte 10 bis daß ſie trotz ihrer religibſen Ueberzengang ſede 

40% Prozent. der Sosiallyhn 1 bis 2 b für Frau und jedes leiſtung verweigere. Der Vorſibende machte ſie nun darauf 

Kind bis 14 Jahren. Die Brauchenlöhne beweaten ſich in aufmerkiam daß er ſie alsdann, dem Geſetz nach, in Straie 

der Syttze von 6s bis 100 P. Die Höhne in den akkordlofen nehmen müßſe. Hierauf erklärts die Zengin mit größter 

Beirfeben befrauen in der Snitze 6h bis 72 U. Ruhe, wenn ſie dafür zu beſtrafen ſei, daz ſie die Eides⸗ 

Die Fraa⸗ der Bekämpeunna der Arbeitsleſt'akeit exfordert leiſtung verweigere, dann geſchähe damtt eben nur dor Wille 

die größte Antmerktamkeit der Organifiation. Zur Zeit ünd Gattes. Sie lehnte auch trotz allem Zureden die Leiſtung des 

heim Arbeitsamt Danzia 2835 Perjonen aſler Berufe ange⸗ Eides ab. Sie wurde ſchließlich unvereidigt vernoenmen. 

meldet. Hierau dürften noch viele Hunderte, die nicht, a Der Gerichtsbof verhängte über die Zeugin wegen ihbrer 

meldet ſind. lünzutkommen. Untertutzt werden von Am Weigerung eine Geldſtrafe. 

weaen nur 5oén Es muß dater brre Freimachuna der⸗ 

beitsſtellen. die durch Niendanager berekt ſind. Arbei 

geiegenkeit geſckafien nerdeu, Tiein Aufaane iß der De⸗ Nene Konſuln. Der Senat hat Herrn Erich Gellborn als 

mobilmachnnosbeHörde Slaeiteien WSererfeits Wu ünrchP CEhrenkonful der Rerutlik Oeſterreich und Herrn Koberl 

Arkeitszeitcinſchränkung weiteren Sntlaßannen verashlttant Skutezku als Ehrenkoniul der Vereinigten Staaten von 

werden. Es iſt dafer vorneßenſte Pfuicht der Betriebsräte. [ Benezuela ſür das. Gebiet der Freien Stadt Danzig aner⸗ 

dafß ſſe üheratk da me Entlaſſunaen cculant ſind. die Ein⸗ kannt und zugelaßen. 

führuna der d⸗ rder 4-Taa“. Wuche nerlaten. ů 13 ; 

Nach dieſem Roeferat fand eine einmötiae ſachliche Ans⸗ Der Müerheeltsgeß Adben weßünantwun denin deit 

ruche ſtutt, die mit der Annabme folgender Entfältekun langem für die Volksgeſundbrit erkannt worden. Han, in 

anbr! ü * abme ſoln r Entſ 2 bedauerlicher iſt es. dab ſich in letzter Leit aahlreiche Bäder 

1. Die am 22. November verlamwelter Kunktianäte der wie im Reiche ſo auch in Danzig durch die märtfchaſelihe 

Metalfarbekternerbände neßkmen den Rericht über di⸗ Notlage aeswungen geſeßen baben. ikren Betrieb zu ſchließen 

Aurcfbruna der GolNlohyphbeweguna, die auf odar ſich zu ciner Umſtellung aul Lurus⸗ und wulens⸗ 

Grund der Berarfße von 11. Oktober d. J. eingete unternebmunden veranlaßt geſehen haben. Auch für das 

wurde. zur ru*inis und billigen die durch die Leitunga ae⸗ Danziger Henſabad, Hanſarlatz 14, ſünd die Betriebs⸗ und 

trottenen Morneßhmen. 
Unterhaltungkoſten faſt unerſchmingl'⸗h geworden. Wenn 

2. In Mfüi⸗icht anf die berrichande wirtfchbstſiche K=he es trotzdem bisher gelungen itk, die Weiterkütnuna des Be⸗ 

Pie der Arbeiterichaft ſchmere Schäden saufüat und dos triebes zu ermöalichen, ſo⸗ End die Vorteile dieſer geſuub⸗ 

Unternenmertum zu noch aröbcrem Mitevaond gegen ae⸗ heitlichen Einrichtung für die Bevölkernvaennd inahefendere 

rech'e KLaßneurdernngen heravlant., betcmenen dte Ver⸗ für die Heilbehandlung nicht zu unterſchätzen. Die VBade⸗ 

krauensleute: Ple drei M⸗ſanarheii⸗vvevnsyb, werden cp⸗ anſtalk mit allen Arten von Wannen⸗ énd meditiniſchen Bä⸗ 
mie ruſſiſch-römiſchen Bädern empfiehlt ſich auch 

in verttärktem Maße als bisber dem Zuſpruch des 

     

  

          

   

  

   

  

     

      

   
    

  

  

    

    
   

    

        weichend von der unter narmalen Rerbälta Rühllhen 

  

    Mraxis. beanſtraat, in der ißnen ae⸗ianet e 'enden 

mit allaemeinen Lohnforderungen an 

Amſſichs Rehanntmgchun⸗ 

         

  

  

KNtis, Direktion: Rudolf Schaver. — 

Städti che Badeanſtalten. Heute, Montaa, 26 Novemder. adends 7 Uhr: WonechencLiepteptele 

Sie ſind geöffnet wie olgt: Dauerkarten: Serie 1 

      

      

   

  

E At 2 N 112 — ö 

Stüdttheater Dümzig., FlamingoNihnaſchinen 

enbehsssg f. Letepnun s810 

Kleine Nachrichten. 
Rettungsvorſchläge, aus der Koi. Die „Deutſche Geſell⸗ 

ſchalt für Neichserbrecht (Vorſisender Gen. Dr. M. 
Frunkfurt a. M.] beröreilet ein auteresdenllich eindrucks⸗ 
Palles Flugbla Eß ſeühzt auselnander, wie, ohne jeden 

Eingriff in die Privatwirtichaft, das Reich aus ſerter 
Erden u erlbſt werden könnte, weun es durch Gelſch autm 

rben aller ſeiner Bürger eingeſest würde. Eröſchaften. 

unter Edegatten ſallen ganz. kolche an Kinder bis 110000 
Goldmark erhalten bleiben. Der Plan ſcheint beachienswert. 

Stillegung der Vogkländiſchen Maſchinenſabrik in 
Plauen. Wir aus Plauen emeldet wird, hat die Bogk⸗ 

ländiſche Maſchinenfabrik, Lie 6000 Arbeiter und Ange⸗ 

ſtellte beſchäftigt, wegen Schwierigkeiten, die Lohnzah⸗ 
lungsmittel zu beſchafſen, den Betrieb ſtillgelegt. 

Die „Erträgniſte“ des Vaßzwanges, Aus Oeſterreich 

kommt eine intereſſanie Nachricht: dort hat der Erſvarnis⸗ 

kommiſſar feſtgeſtelli, daß die allgemeine Bebanpiung, vom 

Erträgnis der Paßgebühren mürde ein Ueberlehus e⸗hieli 
nicht den Tatſachen enlſpricht. Die „Einnahmen“ des Mini⸗ 
ſteriums des Auswärtigen werden vietmehr weit Aberbolt 

durch die Ausgaben der Minißterien des Junern und der 
Finanzen, die bieſen Bebörden durch die Erteilung und 

Kontrolle er Paßviſa entitehen. An dieſe Nachricht wird 

von öſterreichiſcher Seite die Hoffnung gelnüpft, das man“ 

nun mit dem Paßzwana endgüliia anlgemein abbaue, und 

    

        

  

   

  

E emätß attcb. Er alle anderen Lsber zutreſſen dürſte⸗ 
was für Oeſterreich gilt, darf der Wunſch aussctnrethen 

werden, daß man au⸗z in Danzig einmal dleſe „Bilaus des 

Paßzwanges“ aufſtellt. p 

Die Boxmeiſter des Jahres lyegs. Wie alljäbrlich. zaaten 
die Delegierten der, Internativnal Boxing Union in Vaxts. 

um die Linte der Welt⸗ und Eurvpameiſter in den verſchie⸗ 

denen Klaſſen aufzuſtellen. In beiden Licten fehlen die 

Titelhalter der Halbichwergewichtsklaſſe. Für die Welt⸗ 

meiſterſchaftsliſte wurde nach läugeren Debatten eine Ger- 

ſtändiaung dahin erzielt, die Kämofe zwiſchen Carpentier 

und Battling Sitl für dieſe Klaſfifislerung zu ignortexen 

und die Enlicheidung auf die zweite Hälite 1024 zu verichie. 

ben. Zunächſt ſoll die Eurovameilterſchakt, die aleichfalls 

ofken iſt. ansgelragen werden. und der Sieger in dieſem 

Kamyfe ſoll um den Weltmeiſterſchaftstitel ſeiner Klaile 

gegen einen Amerikaner kämpfen, der bis gum 81. Juli 1924 

vom dortigen Nerband nominiert werden muß. Für die 

Meltmeiſterſchaft wurden die nachktehenden Tiielträger feßt⸗ 
geſtellt: Kliegengewicht⸗Banchs Villa (Amesikal⸗ Bantam⸗ 

gewicht Ive Lnnch (Amerital: Federgewicht Konnp Tundes 

(Amerikal; Leichtarwicht Reunn Leonard Amerikal⸗ Welter⸗ 

gewicht Micken Walter (Amerika)⸗ Mittelgewicht Harrn 

Greb (Amerikal;: Halbſchwergewicht offen Schwergewicht 

Inck Demoſen (Amerikal. Als Enropamelſter wurden au⸗ 

erlannt: Fllegengewicht Montreuil (Belatenl. VBentam⸗ 

gemicht Aualer Lake (Enaiand': Federgemicht Enasete Cri. 

aui (Frankrei kaemicht Harro Mafen (Enaland): 
Welteraswicht Piet Hobin (elalen]!; Mittelgewicht Roland 

Sodd (Enaland); Halbichwergewicht vffen: Sühwevgewicht. 
KErminio Shalla (Italienl. Die Anſſtellung Spallas als 
Eurovameicer errrate zwar einiae Bebenken, da der Abß⸗ 

end awitchen dem Ktaltener und Carventler doch etwas in 

vofienſichtlich war. 

Waſſerſtandsnachrkckten am 26 Nodember 1923. 

22 11. 23. 1 ů Kurzebrak. 

Jowichorſl... 4 1 6(3 l.65 Montauerſpide 

22. 1I 23. I1.] Wiechel 

Warſchau .. 178 1.8% Dirichan 

21. 11 22. [l. Einloae ＋ 

Plo ... 1t% 1.29] Sdulewenhorft 

25 J1. 26 l1. Noqat: 
Schnau O. P.. 4- 

＋ 
— 

  

   

  

     

          

    

        

Thon.. 1½2 6 70 

FTordon .és Galaenberg O. P. 4.6⁰ 

GCalm. 1.64 Neuhn-tterbnich. 2,00 

Granden; ＋ K* ä 

Tahrräder EEEEED 

  

    Mäntel. Schläucht ſowie 
ale Tahrradtelle. Taſchen⸗ 

lampen, Batterien. Feuer⸗ 

zeude häüufen Sie in., deſter;, 

  

    
  

Hahelwerk alle s Mochenkage von 10 bis 8 Uhr,Bvfoige Etkrankung von Ferrn Willy Hartmann — 

  

    
      

3 att: „Die Geiſko⸗ 

Niederſtadt die 3 fetten Mochentage. 2 — 

Reufabrwaer und Schidlitz Freitaas und Die beiden Schützen 

  

   

    
    

   
   

     

       

  

   
   

H1 ou te: 

Der letxte Teil 

  

Sonnabend⸗ In 8 Komiſiche 3 üeet ei Brichn 
FabreDemn 22. 

ůů N In Szene geſeg! von Oberjpielleiter Julius Bri chne. 1 M/ i fpi aumm 

Ein Wannenbad koſtet 59 P. ein Brautebad 25 P. Mufikaliiche Leitung: Mar Volland. ů Maeyü II Auneetsten Wrika Ecke Breitralle 

Der Senat. 44.272 berkenen wie dekaart. Ende nach 12 Uhr. * — Eiſ. Be U1 üů 

Bienstas, 27. Nvember, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 8. Episede: K. ettgeſtell u. 

Bekanntm chung berten hoben heine Bült'gkeit. Die Welt ohne Dburen Nacht zum Licht Kinderbettgeſtell 

k ö· „ änner“, Schwann. billig zu verkauf. Wels, 

Unfallverſtcherung. Rittwach, 28. November, abends 7 Ubr. Dauerkarten 

S rie 3. Keichl-den- Traeödie. 

Die qewerbliche und die Se“⸗Unfallverſiche⸗ 

rung gehen vom 1. Jenuar 1924 ab auf einen 

eigenen Rerſicherungsträger ür den Freiſtaa: 

Danzig über. Die beteiligten Betriebsunter- 

nehmer werden zur Verme' dung von Vermägens- 

na Keriucht, S „odec Dor⸗ 

ſchüſtie auf die elben an die deutſchen Berußs⸗ 

aenoiſenſcha ten nur noch für die Zeit bis zum 

     

     

   Menstag, den 27. uvember, ahends Tiit 
kn Sch 32 

In · Kan — 

Leitung: Kopellmeister O. Selberg 

      
    
    

      

  

   
   
     

Ade, Pola MNegri 
in dem prächligen Schauspiel 

Lamiger RHC————— Mardhesa d: IArmiani 

Aus dem Lepen einer leichtsinnigen Frau 

Daꝛu der peachtige I. ustspielschiazer 

Kntu. XWü GWAA f Me A,J 

    

    

Quoalität zu enorm billigen 

Tagespreiſen bei I1222 
GSustav Ehms,    

          

     
   
   

   

            

    Schuttenſten 52. 2 Cr. ( 

u Zu verkauſen⸗ 
  

   
    

    

    

ü Beratung 

Damen Huuterenet üu. Beiſtan 
Synmi ů 

Waligahſe àb. 2 T. im Steutre, Miet 
  
  

16. Bd, gut erhalten, au 111³² 
  

    

      
    
  

    

  

    

   
    

      

träger wird bereits Ende Dezember d. Js. von] 

den Unternebmern der ihm angeſchloſſenen Be⸗ 

triebe Vorſchüſſe für das Jahr 1924 erheben.] 

Danzid., den 24. November 1923. (11259f 

Landesverſicherungsamt 
der Freien Stadt Danzig. 

Gedanis-Theaten 
Schüesseidamm 838 35 112⁵ 

Sehlung! kente! Bas gruse Progmmmemt Waen Aumedeng der Austumnspsrs 
F der Herhnies der aus erstklassigem Roggenmehi herxestellie 

tioliath Armstrong,acnessrenSerge 8 
Abeaicuer-Schauspiel in 6 Teilen 

v. Ep: „Den rod im Macken“ 6 Akte 

VI. Epis.: „Enttarrté 6 Akte- 

Kammersänger, Staatsoper Berlin 

Aus dem Programm: 

„Tin Euleusprereis lustige Strelche“, 

wh. Dichteng für groß Orchester von 

rich. Strauß, Grchesterlieder von Mahler 
   

  

  

werden 
      

    

      

    

     
In der Hianptrolln: Elmo Liacoln . . Pütschke, Steindamm I, i ‚ 

Fernet: Die Orisinel-Goldwyn-Komòdis euersänger. (ruße Schwaldengasse 15, Zeickan-ffß,, —— - 

„Froudys erste Spekulatlon-“ Paradiesgesse 2. in Langfuhr: Zesdier, Urmaturenwerke An Beſ. 
, MHollanda, Am Markt 38,.- Borcus- 

aße 131. sowie von 8 Uhr früh ab am 

gutstelte. 

(Wie Freddy reich werden vVoltte), ? grobe Akte- 

Bexinn der ietzteu Vorstenung 2 Uhr 
      

Danzig-Bangfuhr, Pommerſc⸗ Chauſſee 4 

verkaufen. Zu erfrägen Sellice Gelſthaſſe v8 

— Is ichten, f 
ü —.— — 

über Seien ge DSui binaus ubter Abwiehnen.fg,: Soues: ohe wucnus,öPun ger Oesenvertchien Wul 42. 

Der nen zu bidende Danz ger Berßcherungs⸗ Meinr. Schiusnus f ente e; aren Valtion Wolf 42.2—2. 
Mutiar, tein Hind mitlt Tauſche Häkelarbei 
Vas brennende dleheimnis ), ese ſomnige:-Zimm-Wodreng 

mit Zubehör, Stall. Garten wird ausgejüdri. Robieia, 

and, 0 Heubude gegen Langf- Sobesweg l, 1 Tx. 

gleiche oder 3 Zimmer in— 

Dan ud. Cangf. Offert. 
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ůi el üind Schiffar jchaft umgewandelt worden. Den Vorſitz führt Komm.⸗ uebrigens haben ſich auch Vertreter der Metallinonſteie zu Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. Wün Gans (Vorfitzender des ſicht Srats des Sichel⸗dirser Frage nicht Seeutelnts Veßie Sporldaſſa neat euuebeh, 
„ 

E „e 1 Die ſchwedeude Schuld Deutſchlands. Der Stand [Konzerns] in St. Niklauſen bei Lusern. ün uür wenia Konfüctens au fürchten haben. Vee 
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Schubhnweiſnegen wane . etiober 1055. wüein a kenmüniſcte Letomativbeiiehnngan in, Dautſch e dentſch⸗bänſſche Textilgründang. Die Leivziger 
G, es, O0 Mark, der am 10. November Schleſien. Die Lokomotivbeirellungen Ruma sig, errichtete zur Erweiterung 
63184 421 U62 037 UOn „˙ Mark. Der Iuwachs belänft Deviich Schiehen dauern meiser ihres 
ſich alſo anf 56 27 HlUS- f1 ν H Mark. Der , Sommer⸗Halbjahr gegen 100 Sokomotiven aus Deniſch⸗ geſellſchaft. Dirckloren ſind Herr Joſef Krzeſuu, Leip⸗ 

kurs ſti derielben Zeit um das N. feclelten uach Künänen gelietert worpen fnd. me, ſig, Inbaber der Leipziger Tertil G. m. b. H, und Herr Iu vuchs belh ii ut beniail äbr nsien⸗ langte jest, wie der „Dentſche Handelsdfenii“ erfäprt, Aa, Aberz Berlin. Inhaber der Firma G. Herz. 
faches Der Haleeer ben h nen, wic der eine Sin Cüßes wecrc Sirlen dera in Bre 315 W püe Lerlin⸗ Anffchtsrat: Heinrich A. Möller, däniſcher Ge⸗ 

ind ar motiven an die Eiſenwerke Trelenberga in Breslau, die FlSanwalt, Kopenhagen, Fabrikant Heinrich auf Rhein und Ruhr und ar i bie Fürjorge für die Er⸗ aich fütr Japau und Amerika Lokomotiven liefern. Meizner a e Brödrene Meißner, Hopenhagen, 
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werbsloſen, deren Zahl von Tag zu⸗ Tag zunimmt. Nuch andere ſchleſiſche Fabriken ehen wegen der Loko⸗ Großlaändler Aage Berob Nielſen, Kopenhagen 
Whs Kehererecentenin veten. N6h, D3i Kbensemeüber ingtirenl'rfernna mit Rumänten in ſtändiger Verbin⸗ Die F Firma will Däuemark, Schweden Norwegen. 

ſin n Ddlen geern Woörden: 6 v oppelzentner K D— , 

Weizen, 5006e 7U, Dos zentner Roggen. 18508 CC Depvel⸗ dung. Finnland und die Ra Wpeinchen lahen nen eigenen 
beiuchen ‚ 

  

Zentner Gerſte und n Doppelzentner Hafcr. Mies eG Voeteiliguns des Reiches on baueriſchen Kraftwerken. Lertreterſtab rexelmä 
Ernteergebninen des vnorigen Jabres vorglichen. iſt die W Zwiſchen dem Reich und den deiden Kroßen ba 
Jenernte um 13.3 Prozent, die Rogscnerulſe um 18,4 vroren, Kraftanlagen Walchenſcewerk und „Mittleres Die (öerſtener Dre 

Proszent b 

  

Nene Schiffsverbindung nach Rußland. Die ſtaat⸗ 
Mud dle ae pihnttt den ein Vertrag zuſtundegekommen. Danach betettigt ſich liche Baltijche Schiffahrtsgeſellſchaft richtet in der Win⸗ 
Dahne von Nent Weliae ve, das Reich am Aktienkapital der Seiden Geſellſchaften ierzeit Schiffahrtslinien zwiſchen Murmanſft und 
sener 1 D 3 'e.mit 200 bezw. 100 Millionen Holdmark, vorbehaltlichDeutſchland ein. Dieſe Fahrten werden von drei 8 neante um 2 Prozent a —. — SES ; 

ringer, wäbrend 45 V Rengen. 8.7 Prozent mebr entſprechender Erßöhnna bei künftigen Erböhnngen Dampfern unterhalten. 
Serüc und 2: Proßzent mehr Hafer geerntet worden ürnd. des Akrtenkapitals, gewährt ein Darleben von 17,5 

Millionen Goldmark und üvernimmt die Baukcnen Stapellauf eines Hapoagdampfers. Für die Ham⸗ 
ür den Teil der An⸗ burg⸗Amerika⸗Linie iſt auf der Werft von Blohm und 

lagen, der die zur Elektriierzug der Reichsbahn be⸗ Voß der Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Niaſſa“ vom 
nötigte elektriſche Sraft liefert. Stapel Aelaufen. Das Schiff, das im deutſchen Afrika⸗ 

dienſt Verwendung finden wird, hat einen Brutto⸗ 
Jollirrie Cininbr von Mojchinen nach der Tichechoſlowa⸗ raumgehalt von etwa 8700 Regiſtertonnen. Die Pe 

Sentes une won Veichmserden skoEmerzemale bat ank ſagiereinrichtungen des Dampfers teilen ſich in eine er 
dels: 
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cc iet. Waichnen uns gen etwa 255 Paſfagiere aufzunehmen vermögen. 
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n üin Iniaußb Wüer U b: für Polittf Ernß Loons fa en im 2 nd oder 'erantwortli r Poli rein O0 ür Danziger Die bekannte Leipziger BIn Auſtalt und B * Proeuftion benö werden. Inis Kachrichten und den übrigen Tei! Fritz Weber. 
lagsbuchhondlung Julius Klinckhardt in nuter Mit⸗ können die inländiſchen Unterrehmungen weder techniſch für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Dansig. wirkung ſchweizeriſchen Kapitals in eine Arxtiengefell⸗ noch bezüalich der Preiſe mit dem Auslaud fenksrrieren. Druck und Verlaa non & Gebin Co Dansia 

    

    

  

Schweizeriſches Napital im deutſchen Duchgewerbe. 
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Ler 5111 d 6013 Danzig. Böttchergéesse 28/27 Ferssprecher 5111 und 6013 

Sägewerk :: Export in Rundholz, Schnittmaterial, Sleepers und Schwellen 

  

Holzgrolhandel He mandit- Gelellich. 
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      Holzspeditions- und Lager-Gesellschaft Egen Berssbelt 
M. B. H., Lase 

EKolxlagermaästze in Weichseimünde n. Strohdeich 
m. Cigenen Aaamtesser, Passg. Mu. Sigener Kaianlage 

Hauptkrstor: Derrtik. LERWTEEE a- 
————— 1S AK 882., SS= 

Logerung von Hölzern aller Art. 

    

Drahtanschritt: HoEsyndikat Danzig 
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Haupfbüro: Danzig. Hansaplatz Nr. 3 
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ü Telelon 2871, 6887 

     
   

   
   

         
        

   Wänrungskonrten 

Suldenkonten 
Abt. Kaiserhafen — Telefon 3133       

    

       

  

  

Spedition und Lagerung von Hölzern aller Art. 
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Verzinsurg 

    
       

    

   

     
      

  

     

Handelshaus B. K RVGIE R 
Zerkalbean: Marschau, Borvers's 5 lernapiagaler Napegübsfausoh 
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Wälderpionstias e Hehindustrie umi ehemert 

neus und gebrauchte ü 
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B. Præybylski é( Co. 

Steinkohlen — Hüttenkoks 
Oberschlesische hiskalische Gruben 

— Skarboferme 

beschälliche Runüschau mit Dausnlahtplan 
Musterschertr! Ohne Sewährt 

C Danziger Vorortverkehr 
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Ch. Lewin, Hotzgroßhanddlung 
IMPOEE „ EXTPonr 

Danzig, Beusaten — — 

Z. Webelmann, Danzig 
Kürschnergasse 2 

Bankgeschäft 
32.862 78.6622 u. 6623. Telegr-Anschrift: Wedank“ 

          E M. „ K., Se., T fMs-. 
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Langgasse 48-40 

Hirschield &SG- Filiale Danzig 
Fersecher Nr. 2470. 537 AKHESAüsScher Braben r. 4 Telegr.-Adressc: Pitprops 
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